. Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. = 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


r Dam 


Donnerſtag, 
den 31. December 1857. 


7 Jahrgang. 
2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 

5 hier in der Expedition 1 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ 
Königlichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der 


MRundſch a n. 

Berlin, 28. Decbr. Die zahlreichen Concurseröffnungen, 
welche in letzter Zeit ſtattgefunden haben, geben ſehr häufig Bere 
anlaſſung, den Einwand der Compenſation gegen Forderungen 
zu erheben, welche der Verwalter der Concursmaſſe aus Wechſeln 
geltend macht, die an den Gemeinſchuldner vor der Concurs - 
3 gelangt, nach derſelben aber erſt fällig geworden ſind. 

8 iſt in dieſer Beziehung bereits eine wichtige Entſcheidung 
des Obertribunals ergangen, welche wir der Beachtung des kauf. 
männiſchen Publikums um ſo dringender empfehlen zu dürfen 
glauben, als auch das hieſige Stadtgericht und ebenſo das Kam⸗ 
mergericht mit jener Entſcheidung übereinſtimmend erkannt baben. 
Die Anſicht der drei Gerichtshöfe geht nämlich dahin, daß der⸗ 
jenige, der einen von dem Gemeinſchuldner vor Eröffnung des 
Concurſes acceptirten, jedoch erſt nach der Concurseröffnung 
fällia gewordenen nut ön irten, jedoch demnächſt 

tseröffnung durch Ber 
at, die hierbei gezahlte 
vider ihn eingeklagten 
ceptirten und vor der 
Archer: an den Se a gediebenen, 
rfol röffnung verfallenen 
genannten Gerichtshöfe 
dieſen wichtigen Ausſpruch auf die Beſtimmungen der 
— er Concursordnung und Art. 10. der deutſchen 
f (B.- u. H. -.) 
Die Einziehung 

80 die Dünn⸗ 

gegen Com- 

Begründung 

as Schickſal 
ft identificirt 


5 


lichaft x 


gehe 

des Geſchäfts. 5. 
wird. Indeſſen iſt in oe. € dieſer Geſell⸗ 
ſchaften den ſchlimmen Folgen diesen zventualität durch die Un⸗ 
terſagung jedes perſönlichen Geſchäftsbetriebes und jeder perſön⸗ 
lichen Zahlungs⸗Verbindlichkeit vorgebeugt. Wo dieſe Beftim- 
mu gen fehlen, ſollten ſie, da ſie den einzig möglichen Schutz 
gewähren, nachgeholt werden. Auch Herr Dünnwald ſollte bis 

April ſeine anderweite Geſchäftsthätigkeit aufgeben; der 
Concurs ereilte ihn vorher. 

— Das koͤnigliche Stun Seminar in Berlin iſt nicht im 
Stande, den Kommunal-Armen- und Privat⸗Parochial⸗ Schulen ſo viel 
geprüfte Zöglinge zu liefern, als dieſelben bedürfen. Während das qu. 
Seminar jährlich nur etwa 18 Zoͤglinge entläßt, kamen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen Preußens im Jahre 1856 allein uͤber achtzig Lehrer 
nach Berlin, welche an den in Rede ftehenden Schulen Beſchaͤftigung 
fanden. Es iſt aber ein dringendes Bedürfniß, daß die Befriedigung 
dieſes Beduͤrfniſſes nicht länger mehr dem Zufall anheimgegeben bleibe, 
da ſonſt leicht dense für das hieſige Schulweſen daraus 
erwachſen Zönnten. Es wird daher, wie die Magerſche Revue angiebt, 
mit dem Gedanken umgegangen, Seitens der Stadt ſich die Heranbil⸗ 
dung der erforderlichen Lehrkräfte angelegen ſein zu laſſen. 

Hamburg, 28. Decbr. Die heute früh bekannt gewor · 
dene Herabſetzung des Disconto's der durch Rath - und Bürger 
ſchluß im Anfange der Kriſis gegründeten „Diskonto-Kaſſe von 
1857“ von 10 auf 8 PC. hat einen günſtigen Eindruck auf die 
Börſe gemacht. 


Expedition, Langgaſſe 35, Hofgebaͤude, angenommen. 


Kaffel, 27. Dechr, Heute Nachmittag 3 Uhr fand im 
Kurfürſtl. Palais die Vermählung der Prinzeſſin Marie, Fürſtin 
von Hanau, mit dem Prinzen Wilhelm von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal⸗Barchfeld ſtatt. Unter den fürſtlichen Hochzeit⸗ 
gäſten, die ſämmtlich der Famille des Landesherrn und den 
Nebenlinien unſeres Kurhauſes angehörten, werden die Landgrafen 
Karl von Heſſen - Philippstbal und Alexis von Heffen-Philipps- 
thal⸗Barchfeld genannt, Geſtern war großer Hofball, zu welchem 
außer einer großen Anzahl jüngerer Offiziere auch ſämm tliche 
Glieder der drei obern Rangklaſſen geladen waren. Heute ſchließt 
das Hoffeſt mit großer Tafel. Die Neuvermählten ſind um 
5 Uhr ſchon mit der Nordbahn nach Schloß Auguſtenau bei 
Herleshauſen abgefahren und gedenken nach kurzem Aufenthalt 
daſelbſt über Paris und Nizza eine Reiſe nach dem ſüdlichen 
Europa anzutreten. 5 

Wien, 23. Decbr. Man lieſt in der „Opinione“ vom 
20.: Während die öſterreichiſchen Blätter mittheilen, Oeſterreich 
reduzire ſeine Armee, macht der Statthalter der Lombardei, 
Baron von Burger, unter dem 15. bekannt, daß 103,115 
Rekruten ausgehoben werden ſollen, wozu die Lombardei alle in 
ein Kontingent von 8357 Mann zu ſtellen hat, d. h. etwas 
mehr als gewöhnlich. 
Von Buchareſt, 8. Deebr., wird dem „Journal de 
Conſtantinople“ geſchrieben: „Der Divan ad hoc hat ſich geſtern 
hier verſammelt, um die ihm von der internationalen Kommiſſion 
vorgelegte Frage, ob er auf ſeinem Beſchluß, in die Prüfung 
und Diskuſſion der Fragen nicht einzugehen, welche ſich an die 
Reviſion der organiſchen Gefege und Statuten knüpfen, beharre. 
Die Verſammlung bat einſtimmig und unabänderlich ſich dahin 
entſchieden, ſich nicht mit den Fragen der inneren Organiſation 
zu beſchäftigen. Man iſt ſogleich zur Verleſung des Berichtes 
der Kom miſſion, welcher zur Prüfung des dringenden Vorſchlages 
des Prinzen D. Ghika niedergeſetzt iſt, übergegangen. Die An⸗ 


pro I. Quartal 1858 werden außerhalb bei allen 


1 


‘ 


* 


träge des Berichts ſind: 1) Die Verſammlung erklärt, daß ſie 


für den Augenblick keine 
2) daß fie ſich vorbebält, wenn es ihr geſtattet fein wird, nach der 
Entſcheidung der Konferenz über die vier Punkte mit der Ent⸗ 
werfung der Grundſätze zu der künftigen Conſtitution und zu 
dem Wahlgeſetze den Anfang zu machen. Ueber dieſe Anträge 
wurde bei namentlichen Aufruf abgeſtimmt. 
ſtimmten 39 dafür, 36 dagegen. Der Divan wird ſich noch 
einmal verſammeln, um die Redaction der auf dieſes Votum 
bezüglichen Adreſſen zu begutachten.“ 

Neapel, 22. Decbr, Das offizielle Journal enthält über 


das Erdbeben noch Folgendes: „Die außerordentliche Heftigkeit 


des Erdſtoßes ſcheint ſich auf die Provinz Baſilicata und das 
Principato Citeriore beſchränkt zu haben. Dieſe waren der Mit⸗ 
telpunkt, von dem aus der Stoß fi über die ganze Nachbar- 
ſchaft und unter anderen Plätzen auch über Neapel erſtreckte, 
deſſen Grundveſten erſchüttert wurden. 
19. melden, daß in Polla dreihundert Leichname ausgegraben 
worden waren. In der Gemeinde von Carbone wurden 21 Per- 
ſonen gerödtet und 19 verwundet. aftelfano wurde faſt dem 
Boden gleich gemacht, und 400 Perſonen kamen dort um. Das. 
ſelbe Unglück betraf Sarconi, wo 30 Perſonen getödtet wurden.“ 


x 


Von 75 Votirenden 


Die Berichte bis zum 


weiteren Wünſche auszudrücken hat; 


1 


1258 


London, 27. Dechr. Prinz Albert hat in feiner Eigen« 
Schaft als Kanzler der Univerſität Cambridge die Einnahme Delhi's 
als Gegenſtand des diesjährigen Preisgedichtes bezeichnet. — Lord 
Clanricarde wird den Grafen von Harrowby als geheimen Sie⸗ 
gelbewahrer im Miniſterium erſetzen. — Die heutige „Times“ 
betrachtet für Großbritannien die Handelskriſis als beendigt. 
Der miniſterielle „Obſerver“ meldet: „der Hof wird am 
15. Jan. von Windfor nach London überfiedeln, und von da 
an werden Tag für Tag die verſchiedenen königlichen und andere 
vornehme Gäſte ankommen, welche der Vermäblung der Prin- 
zeſſin von England mit dem zukünftigen Könige von Preußen 
beiwohnen werden. Einer der öſterreichiſchen Erzherzoge und 
alle Häupter der Fürftenhäufer Hohenzollern und Sachſen⸗Koburg, 
ſowie mehrere Mitglieder dieſer Famillen und des Hauſes Han- 
nover werden erwartet. Die Vorbereitungen im Palaſte und in 
allen für die erlauchten Gäſte gemietheten Lokalen find ſehr groß⸗ 
artig. Die Trauung wird in der königlichen Kapelle in St. James 
gefeiert werden. In Buckingham Palace findet ein glänzendes 
Frühſtück und am Abend ein großes Banket Statt. Der Prinz. 
und die Prinzeſſin werden ſich nach Windſor begeben, daſelbſt 
bis zum 29. Jan. verweilen und dann nach London kommen, 
wo ſie vierzehn Tage bleiben werden. Während dieſer 
vierzehn Tage — in den erſten beiden Wochen des Februar 
— werden alle die königlichen und volksthümlichen Feſtlichkeiten 
Statt finden. Wenn jene Zeit verſtrichen iſt, reiſen die Neu⸗ 
I hlten in der königlichen Yacht nach ihrem zukünftigen Wohn 
wo ſie ſich boffentlich lange des Glückes erfreuen werden, 
weiches ihrer glänzenden und paſſenden Verbindung zu harren ſcheint. 
Der Winter laͤßt ſich ebenſo ungewöbnlich an, wie der 
derfiofene Sommer geweſen. Man geht um 8 Uhr Morgens 
deem leichten Rode aus, fist um Mittag bei offenen Fenſtern, 
und vor einigen Tagen habe ich auf dem Lande von der zweiten 
Feucht Himbeeren im Freien nicht nur gepflückt, ſondern gegeſſen. 
Tagesgeſpraͤch in London iſt ein komiſcher Prozeß, den eine 
igliſche Dame aus gutem Haufe gegen einen Abenteurer fuͤhrte und 
gewann, und bei dem ſich eine ganze Klaſſe heirathsluſtiger Damen 
eich machte. Da Fälle dieſer Art hier ſchon häufig vorkamen und 
ant als Beitrag zur Sitten-Geſchichte betrachtet werden koͤnnen, ſo 
vorliegenden Erwähnung gethan. Engliſche Damen, welche 

Inder heirathen wollen, thaͤten wohl, die Geſchichte vom Grafen 
Boszkomweti und der ehrenwerthen Mary Jones zu leſen. Die ehren⸗ 
werthe Miß Mary Jones zählte 42 Jahre und wohnte in demſelben 
das mit einem edlen Polen, der ſich fuͤr einen Grafen Waszkowski 
und einen Neffen des Fürften Wittgenſtein ausgab. Der Graf iſt der 
gefährlichfte Ehe- Kandivar unſertt Sete Er arte eee 
Sog fen, dann mit einer Miß Chadwick, fpater mik einer Miß Romſey 
und noch ſpaͤter mit einer Schweſter dieſer Miß Romſey verlobt geweſen. 
Nie Jones attakirte er durch Blumen-Bouquette, und um ihn zuruͤck⸗ 
an — dies iſt die Deutung vom Advokaten der Miß Jones —, 
Miß Jones herbei, feinen Beſuch anzunehmen. Faſt war der 
rige Graf Waszkowski feines Sieges ſchon ganz gewiß. Er ſprach 
von einen polniſchen Gütern, feinem edeln Vater u. ſ. w. Miß 
Jotes verſprach ihm ihre Hand; der edle Graf borgte von ihr 100 L.; 
heiß Jones lieh fie ihm; der Graf wollte nicht, daß fie nach der 
Helrach über ihr Vermögen felbftftändig verfügen koͤnne; Miß Jones 
auf dieſem Punkte; das Verhaͤltniß wurde abgebrochen, und 
bones ſcheute ſich nicht vor der Lächerlichkeit, den Grafen wegen 
der Hundert Livſtrl. zu verklagen. Beide Theile erſchienen vor Gericht, 

aas Plaidoyer von des Grafen Advokaten iſt in feiner Art das 

Eradslichfte der Geſchichte. — Der Angeklagte giebt zu, hundert Livſtrl. 

geborgt zu haben, aber er that es, der Geliebten zu gefallen. Um 
ihren Augen Liebtich zu erſcheinen, habe er gekauft: 1) eine Garderobe 
für 27 L., 2) eine Guitarre für 15 L., 3) einen Hochzeitsanzug für 

„„ 4) einen Diamantring für feine Hand zu 15 Guineen; dann 

Sabe er uhr und Kette aus dem Leihhauſe erlöft 2c. ꝛc., Summa mehr 

00 L. zum Beſten von Miß Jones verwandt, darunter jede 

einigkeit aufgeführt, z. B. eine Photographie feiner edlen Zuͤge für 

„Im uebrigen geftand der Taugenichts, daß er bisher vom 

Deisathen gelebt habe, daß er fich z. B. von Miß Swyafen fuͤr die 

A sgabe ihrer Briefe 300 L. habe zahlen laſſen. „Ich habe auf 
7 Weiſe viel Geld verdient,“ erklärte er vor Gericht; „bin ich mit 

Dame fertig, knuͤpfe ich mit einer andern an.“ — Er wurde 


vorccurtheilt, die 100 L. zu zahlen. 


Petersburg, 16. Decbr. Außer der äußeren Verände— 
rung in der Armee, durch die beträchtlichen Reduktionen, hat 
auch eine innere Reform derſelben begonnen. Bei allen Infanterie— 

Regimentern ſind Regiments⸗Schulen errichtet, worin Leſen, 
Schreiben, Rechnen und die vier Species gelehrt werden. Je 
200 Soldaten (20 pr. Kompagnie) dürfen darin eintreten. Der 
Unterricht beſchraͤnkt ſich auf je zwei Stunden täglich. Alle 
vier Monate iſt eine Prüfung, die mit Geldbelohnungen ver— 
bunden iſt; die genügend ausgebildeten Soldaten ſcheiden aus, 
ſo daß allmählich alle Soldaten in die Schule eintreten, deren 
Prüfungen jeder beſtanden haben muß, um Unteroffizier werden 
zu können; wer nach drei Monaten nichts Beſtimmtes leiſtet, 
verliert alle Ausſicht auf die Treffen. Die gymnaſtiſchen Uebungen 


ſind ebenfalls in der Armee eingeführt. 


Stadt. Theater. 


Unfere Oper hat eine die ihr ſelbſt 
während der verfloſſenen Feſttage nicht zu unterbrechen vergoͤnnt war. 
Hat ſie etwa der ſtimmfeindlichen Jahreszeit ihren Tribut zollen muͤſſen, 


ſo konnte kaum ein Werk als eine beſſere Gewaͤhr vollſtaͤndiger Gene⸗ 


Man vermißte eine weiſe Oekonomie, eine 
rnold wollte gleich Anfangs 
z. 5 BA erſten Fiſcher⸗ 
ö u große Anſtrengung zu, ſo 
daß man fuͤrchtete, der Sänger werde er Ausdauer ge baben de 


in dem erflen Theile der Oper 


die erforderliche Breite zu geben. Die Cantilene erſchien mehr als 
Um ſo mehr freute es uns, Hrn. Arnold 
einlenken zu ſehen. Der vierte Act wurde 
rt. Die Schlummerarie kam ohne Ermuͤ⸗ 


Ausdruck. Auch die muſikaliſchen Glanzſtellen in der folgenden Scene 
hoͤrte man mit Wohlgefallen. Dagegen fiel der Abſchied von der Huͤtte 
in der Wirkung etwas ab. 
ſehr fleißig dargeſtellt, obſchon der Effect hier ein bedeutend geſteigerter 
ſein kann. Man erwies Hrn. Arnold eine wohlverdiente Anerkennung 
durch Hervorruf nach dem vierten Act. Fräul. Sa ry fang die Prin⸗ 
zeſſin zwar nicht immer mit der erfor lichen Zonfülle, namentlich in 


Technik, auch mit dramatiſchem Aufſchw 
Acts. Die Stimme ſpricht leicht an und hat ſich die Koloratur geſchickt 
angeeignet, W. bleibt ein groͤßeres Maaß von. Correctheit zu wuͤn⸗ 
ſchen. Daß die Parthie des Alphonſo 

auf unſerer Buͤhne conſequent durch Striche verſtuͤmmelt und verkuͤrzt 
wird, muß ernſtlich gerügt werden. Man erhaͤlt kaum einen muſika⸗ 
Biden Du; yon: dieſer Rolle, deren 
Auochfübete OR. Sch l u en Pietro i diegener Wess 
ohne aber den Wunſch ch einem tieren Baß fuer per unter? 
druͤcken zu Eönnen. Fraͤul, Ledner ſtellte die Fenella dar und zeigte 
ſich wohl vertraut mit de Anforderungen dieſer Rolle, welche freilich 
durch ein bedeutendes mimiſch⸗plaſtiſches Talent in der Wirkung unendlich 
gehoben werden kann. Die Chöre waren tuͤchtig einſtudirt und machten 
guten Effect. f Markull. 


EKokales und Provinzielles. 

— Durch Minifterialverfügung vom 19. d. M. ſind die 
Königlichen Ober Poſt-Direktionen ermächtigt worden, in den— 
jenigen Fällen, wo Briefe oder ſchriftliche Mittheilungen unter 
andere, nach einer geringern Taxe zu befördernde Gegenſtände 
in ein mit der Poſt verſandtes Packet verpackt worden find, fo» 
fern dieſe Briefe oder ſchriftliche Mittheilunge® mit dem Begleit⸗ 
brieſe oder der Packetadreſſe zuſammen das Gewicht von einem 
Zollloth nicht erreichen, der Poſtkaſſe mithin durch die Beipackung 
der Briefe ꝛc. Porto nicht entzogen worden iſt, von der Einleis 
tung einer Unterſuchung wegen Poſtkonttravention Abſtand zu 
nehmen, reſp. die wegen ſolcher Uebertretungen bereits eingeleiteten 
Unterſuchungen niederzuſchlagen. Die Abſender von dergleichen 


reglementswidrig verpackten Sendungen ſollen jedoch auf die Un 


zuläſſigkeit dieſer Verpackung aufmerkſam gemacht werden. 


— Seit dem Jahre 1848 iſt es nicht mehr ungewoͤhnlich, daß ſich 
Jungfrauen chriſtlichen Glaubens mit Maͤnnern moſaiſcher Religion 
ehelich verbinden. Die ihnen entgegenſtehenden konfeſſionellen Hinder⸗ 
niſſe werden gewöhnlich dadurch beſeitigt, daß die Braut ihren Austritt 
aus der Landeskirche in der geſetzlichen Form erklärt. Lebt der Vater 
der Braut noch und iſt derſelbe mit der Handlungsweiſe ſeiner Tochter 
einverſtanden, oder iſt dieſelbe majorenn, ſo ſind bei dieſem Schritte 
keine weiteren Schwierigkeiten zu überwingzn, als daß der Geiſtliche des 
betreffenden Kirchſpiels ſowohl die Eltern s die Braut hiervon abmahnt. 
Anders iſt es jedoch, wenn das Vormundſchaftsgericht den Konſens zur 
Heirath ertheilen muß, da dies Gericht, wenigſtens in Berkin, jetzt 
prinzipill die Genehmigung zu derartigen Verbindungen ablehnt, wie fol⸗ 
gende ſoeben ergangene, durch berliner Blaͤtter mitgetheilte Verfügung 
ergiebt: „In der N. N.ſchen mundſchaftsſache wird Ihnen auf ihre 
Eingabe vom 14. d. M. eroͤffnek, daß, da das Geſes vom 30. Mai 
1847 nirgends aufgehoben iſt, da ferner für uns als vormundſchaftliche 
Behörde auch nicht die Praxis der Civil⸗Abtheilüng des hieſigen Königl. 
Stadtgerichts hierbei, ſondern lediglich das Wohl der Kurandin maß⸗ 

gebend ſein kann, wir aber der Meinung ſind, daß eine Ehe zwiſchen 


ganze rieſengroße 


dem Ton die zur eindringlichen Melo⸗ 


muſterhafter Reinheit, auch warm im 


Die Wahnſinnſcene im letzten Act wurde 


bei den Darſtellungen der Oper 


kleine Reſte Hr. Zottmayer 


Nm. 


{ 


den tiefer liegenden Stellen des muſika ſchen Parts, aber tuͤchtig in der 
ung in der Cavatine des vierten 


— = 
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, Weihnachten wurde namentlich im ganzen germanifchen 
Norden ſchon ſeit grauen Tagen, ſchon vor der Geburt des Herrn, als 
Hauptfeſt gefeiert. Die Natur liegt da in ihrer tiefſten Ruhe, und der 
Menſch ſcheint gleichſam Theil nehmen zu wollen an dieſer Ruhe, die 
im arbeitsvollen Norden faſt gleichbedeutend iſt mit Gluͤckſeligkeit. Eine 
höhere Weihe ward über die Nacht des Jahres ausgegoſſen, ſeitdem 
alles Licht in ihr von dem Haupte des goͤttlichen Kindes ausging. Die 
Feier der Geburt des Heilandes verbreitete ſich zwar von Gallien aus 
ſeit dem vierten Jahrhunderte uͤber die chriſtliche Welt, mit beſonderer 
Innigkeit aber wird das Feſt bei den germaniſchen Voͤlkern gefeiert. 
In Skandinavien ſteht von Weihnachten bis zu heiligen drei Koͤnigen 
der Tiſch gedeckt für jeden, der über die Schwelle des Hauſes tritt, und 
die altnordiſche Gaſtlichkeit ſcheint in dieſer fröhlichen Zeit faft in eine 
Gemeinſchaft der Güter uͤberzugehen. Sogar den Vögeln unter dem 
Himmel wird in Norwegen am Weihnachtsmorgen die ſchönſte Garbe 
des Jahres auf hoher Stange ausgeſteckt. In England, wo in der 
Bibel die Liebe durch Wohlthaͤtigkeit (charity ſtatt ) überſetzt iſt, 
fpürt man weniger von jener Fröhlichkeit, die wi Traum vom 
ewigen Gluͤck durch die Hütten und Paläfte zieht; aber der Reiche hält 
es doch für feine Pflicht, Wohlthaten an die Armen auszutheilen, und 
der allgemeine Zierath glaͤnzender Stech-Palmen mit rothen Beeren 
erinnerk an die Zeit, wo England aͤrmer, aber luſtiger war. Am 
herzlichſten aber wird Weihnachten in Deutſchland gefeiert. Es zeigt 
ſich dabei ſo recht, daß die Deutſchen „geborne Chriſten“ ſind. Die 
deutſche Gemüͤthlichkeit ſtrahlt nie heller, als am Weihnachtsbaume mit 
ſeinen funkelnden Lichtern. Die Geſchaͤfte, die Noth des Lebens werden 
auf ein paar Tage vergeſſen, und man koͤnnte Weihnachten wohl ein 
Kinderfeſt fuͤr Erwachſene nennen. } (Pomm. 3.) 

„* Dr. Schönlein, der früher beabſichtigte, ſchon zu den 
nächſten Oſtern Berlin zu verlaſſen, um ſich in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Bamberg niederzulaſſen, hat fetzt dieſe Abſicht aufgegeben 
und gedenkt mindeſtens noch ein Jahr lang dort zu verbleiben. 

* An demſelben Tage, welcher aus der Fabrik von 
A. Borſig die 900ſte Lokomotive abliefern ſah, wurde in der Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt von F. A. Egells ein Rieſenchlinder gegoſſen, 
jedenfalls der größte bisher in Preußen zu Stande gebrachte. 
Sein Gewicht beträgt ca. 400 Centner und ſeine Höhe 14 Fuß 
3 Zoll. Er iſt zu einer Bergwerksmaſchine von 400 Pferdes 
kraft beſtimmt. 

* Jenny Lind, die einſt gefeierte Sängerin, ſoll durch 
die Hamburger Kataſtrophe den größten Theil ihres leicht erwor- 
benen großen Vermögens eingebüßt haben. > 

** Rich ard Wagner iſt gefonnen, feine Amneſtirung 8 
zufuchen, will nach Erhalt derſelben nach Wien gedeff eee 
ſeine Oper „Lohengrin“ unter perſönlicher Leitung zur Auffe 
rung bringen. So berichtet die „Aut. Corr.“ 


einem Juden und einer Perſon, die gegenwaͤrtig ſich zu keinem beſtimmten 
Glauben bekennt, keine gluͤckliche fein dürfte, aus dieſen Gruͤnden es bei 
der Verweigerung des Heirathskonſenſes ſein Bewenden behalten muß. 

Berlin, den 15. Dezember 1857. Koͤnigl. Stadtgericht. 
Abth. für Vorm undſchaftsſachen.“ 


— Die Moden ⸗Zeitſchrift „Penelope“, bei Weitem 
die billigſte und in Betreff des größeren Damen Publikums, 
für das fie beſtimmt iſt, die zweckmäßigſte und anwendbarſte von 
allen, welche das Schöne und das Nützliche in gleicher Weiſe 
erſtrebt, hat auch im Laufe dieſes Jahres den bisherigen Ruf 
bewährt. Außer kleinen nützlichen Recepten für Küche und 
Haushaltung bringt jede Monats-Nummer (à 3 Sgr.) auf 2 
großen Blättern ca. 50—60 Muſter und Modelle und 1 Moden⸗ 
bild, nebſt den nöthigen Erklärungen. Mehr und Beſſeres wird 

Niemand verlangen. 


L. Marienwerder, 29. Decbr. Die Königliche Geftüt « Vers 
waltung hat fo eben dem Weſtpreußiſchen Landgeſtüt den vor 
Kurzem in England erkauften Vollbluthengſt Illuminator als 
Beſchaler überwiefen, und konnen wir nicht unterlaſſen, das pferde⸗ 
zuͤchtende Publicum auf dieſen werthvollen jungen Hengſt aufmerkſam 
zu machen. — Derſelbe iſt 1853 geboren, von rein brauner Farbe, etwa 
5/4“ groß, verbindet mit edler, gefälliger Form ein ſtarkes Fundament 
und ſeltenen Muskelausdruck und ſtammt aus dem beſten bewaͤhrteſten 
Blute Englands. Sein Vater iſt der berühmte Melbourne, welcher 
bereits über 100 Sieger — darunter Weſt-Auſtralian, Gewinner des 
Derby und St. Leger⸗Rennen, und Blink-Bonny, welche in dieſem Jahre 
das Derby und die Oaks gewann, — geliefert hat; ſeine Mutter Sunriſe 
iſt eine Tochter des in der Vollblut-Zucht nicht minder wohlbekannten 
Emilius a. d. Sunſet. — Illuminator ſelbſt hat in England wiederholt 
gelaufen und geſiegt. — Gleichzeitig mit dieſem Vollbluthengſt iſt dem 
Landbeſchaͤler⸗Depot zu Marienwerder ein Percheron⸗Hengſt zuge: 
theilt worden, welcher bei dem in der Provinz mehrſeitig rege gewor⸗ 
denen Intereſſe für dieſe Rage den Wuͤnſchen der betheiligten Zuͤchter 

um ſo mehr entſprechen duͤrfte, als derſelbe, ſicherm Vernehmen nach, 
durch feine eigenthümlichen kräftigen Formen und leichte Bewegung die 
Aechtheit ſeiner Abſtam verbuͤrgt. — Daß beiden Hengſten für 
die bevorſtehende Deckzeit ein geeigneter Stationsort angewieſen werde, 
muͤſſen wir im Intereſſe der Landespferdezucht wünſchen und dürfen es 
von der Umficht des 1 uͤt⸗Vorſtandes wohl ſicher vorausſetzen. 
Königsberg, br. In der Provinz iſt kürzlich 
ein bedeutender Münzfund gemacht worden; derſelbe beſteht aus 
mehreren Hundert ſchöner ungariſcher Dukaten aus den Jahren 
1506 1527. Merkwürdig iſt zes, daß die Exemplare ſich ſo⸗ 
wohl durch das Gepräge wie die Schriftzeichen von einander 
unterſcheiden. — Ein eigenthümlicher Unglücksfall hat ſich in 
unſerer Nähe zugetragen. Ein j r Gutsbeſitzer büßte vor 
zwei Jahren die linke Hand durch eine Dreſchmaſchine ein; in 
diefen Tagen näherte er ſich wiederum auf uavorſichtige Weiſe 
der Maſchine und verlor auch die recht Hund. a : 
— Se. Majeſtät der König haben Feng ven geruht: 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
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in Kreisgerichts-Natb Simpfon zu Inſteßburg zum Direktor 
s Kreisgerichts zu Schubin zu ernennen. 

\ =, Sr . 12028“ 5,280.) 5,8 5 
Stolp, 21. Decbr. Eine Guter mäkler⸗Schwindlergeſchichte hat 43 28“ 5,60“ 5,4 5, 


vor Kurzem hier Auffehen erregt. Zu einem Gutsbefiger in der Gegend 
ı Behrent kommt ein Guͤtermaͤkler und ſchließt mit demſelben den 
uf ſeines Gutes ab mit unbeſtimmtem Uebergabstermin, aber der 
Feſtſetzung, wer von dieſem Kaufe zurückgehen wolle, müßte 1000 Thlr. 
Abſtandsgeld zahlen. Kurze Zeit darauf finden ſich bei demſelben 
Gutsbeſitzer einige andere Männer ein, welche das Gut zum Behuf des 
Ankaufs zu befihtiggg wuͤnſchen und demſelben dann ein weit höheres 
Gebot machen. Er bedauert, darauf nicht eingehen zu koͤnnen, weil 
er den Kauf ſchon abgeſchloſſen, worauf jene ihm entgegnen, das wuͤrde 
ſich wohl machen laſſen, wenn er jenem Käufer ein Abſtandsgeld zahle, 
was er ja auch bei dem von ihnen gebotenen weit hoͤheren Kaufpreiſe 
thun koͤnne. Sie fahren mit ihm nach der Stadt — und wen treffen 
fie im Wirthshauſe beim Frühſtuͤcke ganz gemuͤthlich ſizend: jenen erſten 
Käufer, mit dem fie ſich ſogleich in Verbindung ſetzen und ihn endlich 
nach langen Unterhandlungen egen, ſeine Punktation dem Guts⸗ 
be ſitzer zuruͤckzugeben, geg echſel von 600 Thalern, den dieſer 
dem erſten Käufer ſogleich u bt. Während der Ausſtellung un! 


do. maͤßig, do. 
unfreundliches Wetter. 
—— 
Sandel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 31. December. 
13 Laſt Weizen: 132pf. fl. 435; 13 Ipf. fl. 425; 4% Laſt Roggen 
126pf. fl. 234; 1% Laſt weiße Erbſen. 
Bahnpreiſe zu Danzig pom 31. December. 
Weizen 126 —135pf. 35 77 ½ Sgr. 
Roggen 126 —130pf. 39— 41 Sgr. 
Erbſen 53—58 Sgr. 
Gerſte 116pf. 40 Sgr. 110pf. 38 Sgr. 
Hafer 26--30 Sgr. 
Spiritus 15% Thlr. pr. 9600 Z Tr., 1 


Antändiſche und auständiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 30. Dechr. 1857. 31. Brief Geld 


Empfangnahme des Wechſels aber machen ſich der erſtere wie die — 3 Brief Geld Poſenſche Pfand! 387 — 21 
zweiten Käufer nach und nach davon, und auch der zuletzt bei Ee. Freiw. Anleihe 44 99 2 . 3 a | 7 
geprellten Verkäufer zuruͤckgebliebene Käufer macht ſich unter dem „Anleihe v. 1830 4 99; 98 Königsb. Privatbank 1 
geben, feine Genoffen aufſuchen und herbeibringen zu wollen, auf do. v. 1852 Al 99 983 Pomm. xentenbr. 490 — 
davon, fo daß der Gutsbeſiger zwar die von ihm unterſchrie 4 do. v. 1854 4 99; 981 Poſenſche Rentenbr. 4 89 — 
Punktation mit dem erſten Käufer in Händen hat, aber keine Punkta doe. v. 1855 41 997 983 Preußiſche do 4887 887 
mit den zweiten Käufern zu dem höberen Preife machen kann, dagegen do. v. 1856 4, 991 983 Fr. Bk. ⸗Anth.⸗Sch. 43 1443 1433 
der mit feiner Unterſchrift verſehene Wechſel über 600 Thlr. aus feiner do. v. 1883 4 — 907 Frledrichsd'or 13 3% 
Hand gegeben iſt, der ſogleich in dem benachbarten Bütow für 400 St.⸗Schuldſcheine 34 82 811 And. Goldm. ash — 97 91 
Thlr. verkauft wird. Hoch ſſt man dem Betrüger nach kurzer Zeit] Pram.⸗Ant. v. 1855 3) — — Poeln. Schat⸗Oblig. 4 79 — 
auf die Spur gekommen. (N. 3.) | Sſtpr. 7fandbriefe 33 781 do. Gert. L. A. 5 92 — 


Pomm. do. 


Poſenſche do. 


33 — 83 do. Pfdbr. i. S.⸗K. 4 — 83 
4 — 9662] de. Part. 500 Fl. 4 — | 82} 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 5 . 
Ange kommen am 31. Dezember: 
ER e um Fe Feng di 
min unde beſtimm am i 
ohne Schaden, in unſern Hafen. { Beute eee eee 


1 


Vermiſchtes. 

* Die in Halle zum Beſten des Händel⸗Denkmals jüngft 
erfolgte Aufführung von Händel? Oratorium: „Der Maſſias“ 
bat, dem Vernehmen nach, nach Abzug der Koſten, den Ertrag 
von 1500 Thaler erzielt, 
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und Metz a. Caſſel. 


Dekorationen und Maſchinerien. Der Bauer als Millionair, 


der erste von sechs Vorträgen statt, welche der Director 


| 
| 


Eintrittspreis: Erſter Platz 72 Sgr., Zweiter Platz 5 Sg 


* 


Seefrachten zu Danzig am 31. Decbr.: l 
New⸗Caſtle 4 s 6 d pr. Qr. Weizen. 


ec nge ro mene Fremde. 
5 * Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hru. Kaufleute Kaliſcher a. Thorn, Müller a. Braunſchweig 


VCH Hotel de Berlin: 
Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Beſſe a. Conitz. Hr. Rentier Huͤlſeberg 
a. Culm. Hr. Candidat Eickhoff a. Berlin. Hr. Kaufmann Schröder 


a, Stralſund. 
f RN Schmelzer's Hotel: 


2 
on N 5 — 3 
Kürzeſte und billigße Eiſenbahn-Route 
Perſonen und Güter | 


ch und von ä 


Belgien, Frankreich ande, Seehäfen. 


} 2 Bi, geen i 1 a. e Hr. . 
upfender g. Penzig. Die Hrn. Kaufleute Hir Brom d 
Sch din a uche erg und a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, 


Br 
MùMmReeichhold's Hotel: 
Hrn. Kaufleute Maierſohn a. Culm und Driediger a. Elbing. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Narczymski a. Lubieszun. Hr. Conditor Wandtke 
a. Poſen. b, Uhrmacher Kühn a. Pr. Holland. 
a A Deutſches Haus: 
Hr. Oekonom Claaſſen a. Rexin. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Klein a. Bamberg und Müller a. Berent, 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder a. Gütland und Gutzeit a. Smazin. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger v. Wegern a. Lapalitz u. Krauſe a. Sulitz. 
Hr. Kaufmann Hirſchfeld a. Culm. 
Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Hirſchfeld a. Thorn und Feuerſtein 
a, Lemberg. 


den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 
9 Düſfel do ee Dänemark ıc, j 

er üUſſeldor von und na i „ 

Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 1 e 

Die internationalen und Trauſit Güter können 
ee . reſp. Düſſeldorf und Ruhrort 

urchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗ . 
für die Soll» Abfertigung befinden. ee 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der Güter in 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladung 
durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes bydrauliſches Hebewerk 
nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem 
Continente) mit Leichtigkit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem 
Dame „via Ruhrort“ oder „via Düsseldorf” 
zu verſeben. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter Swalmius, 
van der Linden & Comp., in e durch unſern 


Die 


Stadt Theater. 

Freitag, den 1. Jan. 1858. (4. Abonnement Nr. 5.) Zum 
erſten Male: Concursus Creditorum, oder: Ein Neujahrs⸗ 
morgen. Poſſe in 2 Aufzuͤgen, mit Benutzung eines alten Stoffes 
von Friedrich Tietz. Hierauf: Fröhlich. Singſpiel in 2 Akten von 
Schneider. 

Sonntag, den 3. Jan. (4. Abonnement Nr. 6.) Zum erſten 
Male: Ein junges Mädchen. Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
C. A. Görner u. Pann. Hierauf: Das Feſt der Handwerker. 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von Angely. t 


Agenten Wilhelm Bauer und in A. durch unſere Agenten 
Schiffers & Preyser gegen feſte ige Vergütungen be⸗ 
ſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direction, auf Er⸗ 
fordern die directen Tarife veraßgotge und jede wünſchens⸗ 
werthe Auskunft ertheilen werden. 

Aa chen, den 22. Januar 1857. 


Königliche Direction der 
Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 
. S SSS EL S See 

= Neuiahrs⸗ Gratulationen, 2 
komiſch⸗ſcherzhaften a andern Inhalts, in teichHaltigfter 2 
Auswahl, empfiehlt ie Papterhandlung | 


0 0 S. J. Baworski, a 
8 \ 
4 


Montag, den 4. Jan. (4. Abonnement Nr. 7.) Mit neuen 


oder: Das Mädchen aus der Feenwelt. Romantiſche Original- 
Zauberpoſſe in 3 Akten von Ferdinand Raimund. Muſik von Drechsler. 


Th. L'Arronge. 


Am Sonnabend, den 9. Januar, Abends 6 Uhr, findet 


der Handels - Akademie, Herr Professor Dr. Bobrik, i 
Saale der Ressource Concordia über Natur-Philosophie, 
mit besonderer Rücksicht auf Humboldt’s Kosmos, 
halten wird. Eintrittskarten zu sämmtlichen sechs Vor- 
trägen sind nebst dem speciellen Inhalts-Verzeichnisse der 
einzelnen Vorträge bei den Unterzeichneten für 1 Thlr. 15Sgr. 
zu lösen. Die übrigen Vorträge werden in wiederkehrenden 
Zeiträumen von 14 Tagen stattfinden. 
P. W. Jebens. B. Haussmann. Liebert. Naumann. 
— F. Rottenburg. Buleke. 


1 Fiſche rtbor Nr. 10. 
S S S eee 


Neujahrs-Gratulations-Karten, auch 
komiſch. ſcherzhaften Inhalts, empfiehlt g 55 5 
J. L. Preuss, Portſchaiſengaſſe 3. | 


Austellung von Transparent⸗Gemälden. 


Der Verein zur Unterſtützung der durch Alter oder Krankheit 
erwerbsunfaͤhigen Künſtler und deren Angehörigen wird 
im Apollo Saale des Hotel du Nord, 
Lan gemarkt, 
ute Freitag, den 1. Januar 1858, und an den folgenden Abenden 
Transparent- Gemälde unter Begleitung eines Poſitivs ausfiel 
Sämmtliche Gemälde find von Königsber 
e „Künſtlern ausgeführt. 
(Das Nähere die Anſchlagezettel.) 


Der 


Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich dreimal 
und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 15 Sgr. i 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, nehmen 
alle Königl. Poſtanſtalten an. a N 

Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpud-Spalt-Zeile N 
genommen. rpedition 1 

des Neuen nger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße 13. j 


Snittungs-Schemata für Militair⸗Wittwen, 
am 1ften Januar und am 1ſten Juli aus der Kgl. 
litair⸗Wittwenkaſſe Penſion beziehen, ſowie die 
monatlichen Penſions- und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 
Quittungs⸗Schemata find vorräthig in der * 
Buchdruckerei von in Goening.- 


Zwei große fette Ochſen ftebe 


... 


Kinder die Hälfte. 


Außerdem ſind Billets zum erſten Platz, das halbe Dutzend 
zu 1 Thlr., zum zweiten Platz zu 20 Sgr., in der 
Conditorei des Herrn Sebaſtiani und in der Buchdruckerei 
des Herrn Edwin Groening zu haben. e 


Kaffen-Eröffnung 63 Uhr. — Anfang präciſe 7 Uhr. 


in Sierakowitz bei Carthaus beim Pfarrer zum Verkauf; 


Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs erſcheint Sonnabend, den T. Januar, Abends. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verteg von Edwin Groening in Danzig. 


